
  

Stadtteil Kreuz 
Zu den unterirdischen Gängen im Stadtteil Kreuz ist zu bemerken, daß im Riedinger-P lan 
v o n 1 7 4 2  die Keller am H erzo g bereits erw ähnt sind. I n seiner H äuserbeschreibung um 
1 8 0 0  f ü hrt Kö nig aus, daß am H erzo g, in den 9 9  Gärten und der H o hen Straße, dem 
j etzigen Kreuz, eine V ielzahl v o n Kellerhäusern bestehe, die auf f älligerw eise o f t im B esitz 
v o n “ B eckn”  ( B äcker)  w aren. D ie Keller w aren demnach mindestens scho n im 1 8  
J ahrhundert angelegt w o rden. Realistisch w ird auch die V ermutung sein, daß sie 
insbeso ndere als B ierkeller f ü r H äuser mit H ausbrau-Recht der “ B ecknbräuer”  lange Zeit 
in B lü te stand. N icht auszuschließen dü rf te auch sein die Gew innung v o n B ausand.  
 
B ei der erstmaligen B esichtigung der F elsenkeller unter der Schmidt-M ü hle ( f rü her auch 
Kreuzbräu)  im Sep tember 1 9 9 0  w urde v o n F irmenchef  H einz D ressel erläutert, daß auf  
dem Gelände des altem Städtischen Krankenhauses w ährend des zw eiten W eltkrieges zu 
diesen Kellern ein Zugang geschaf f en w urde, ü ber den die P atienten transp o rtiert w erden 
ko nnten. A uch zw ei N o to p eratio nssäle w aren eingerichtet gew esen. I nteressanterw eise 
ist eine Seite der Gänge so  ausgehauen, daß eine A rt durchgehender So ckel entstanden 
ist. E s bestehen also  ideale L agerf lächen, die v o r Grundw asser geschü tzt sind. 

D as Sy stem direkt unter dem alten Krankenhaus samt neuem A nbau dü rf te im Zuge der 
U mbauarbeiten v o llständig v erf ü llt w o rden sein. 

 


